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ohne System, ohne Rücksicht darauf, ob sie zusammengehören oder nicht, neben- und 
durcheinandergeslellt. *) 

Kaum weniger ungleichmäsaig, wie der Text, ist aber auch das Büdcrmaterial aus- 
gefallen. Ale Verfertige! desselben werden uns Angas, Damby, Wolf und Zweoker genanut, 
Männer, deren geschickte Hand une nun schon so manchen künstlerischen Genuss, so 
manche wahre Belehrung, so vielfache Anregung verschafl't hat. Einige von den Hok- 
schnitten sind nach Photographien, andere auch nach unedirten Skizzen von Baines 
ausgeführt worden. Eine Anzaiil dieser Bilder erscheinen gut gezeichnet und in 
der unserem Auge so angenehmen, kernig-englischen Manier auch ganz leidlich geschnitten. 
Viele dagegen sind roh, nachlässig gearbeitet. Einen wirklich ekelhaften Eindruck machten 
auf uns die Darstellungen von der Westküste. Wozu wieder diese Karrikaturen 
der Bewohner von Dahomg, der Ämazonengarde u. s. w., welche uns schon in E. Burton's 
Werk so sehr angewidert haben? Wie ganz anders, wie ästhetisch-befriedigend und doch 
wie afrikanisch-wahr sind dagegen die erschütternden Darstellungen aus der R^pin'sohen 
Expedition im Tonr du Monde! Wir wollen den Schwarzen sicherlich nicht unnöth ig ver- 
schönern, nicht phantastisch zum „prächtigen Wilden" herausstaffiren, ihn aber auch nicht 
mehr herabwürdigen lassen, als er es in der That verdient. Mit solchen Zerrbildern von 
anatomisch-unmöglichen Afrikaner-Physiognomien schreckt man wohl kleine Kinder, amüsirt 
man hcichstens Leute, welche im Nigger gleich den Bruder Gorilla zu bewillkommnen die 
Marotte haben, leistet mar» aber der Ethnologie keinen Dienst Sehr anerkennenswerth 
sind nun die zahlreichen Darstellungen von Waffen und Geräthen. 

Trotz dieser unserer Ausstellungen möchten wir den fleissigen Verfasser dennoch 
dringend dazu ermuthigen, rüstig ein Werk fortzusetzen, welches bei einer mehr gleich- 
massigen Vcrtheilung des Stoffes, bei einer mehr gerechten Verwerthnng der (namentlich 
nicht englischen) Literatur, einem wahren Bedürfniss abzuhelfen vermöchte. E. H 



*) Der unangenehme Schnitzer in Baker's Werk über den Mwutan - Nzige, welchen 
nicht einmal der deutsche Bearbeiter verbessert hat, nämlich aus dem wissenschaftliclien 
Namen A.edemone mirabilis Kotschy für das Schwimmholz Ambag eine Anemone 
mirabilis zu machen, ist glücklich auch wieder bei Wood, p. 527, einpaesirf. 



Herr Otto Kistner in Leipzig hat eine Uebersicht der buddhistischen Literatur her- 
ausgegeben, unter dem Titel Buddha und His Doctrine, a Bibliobiographical Essay, 
Trübner & Co., London 1869. Solche Compendien sind, bei der zunehmenden Ausdehnung 
wissenschaftlicher Arbeiten unerlässlicli, um in selbstständigen Studien die nöthige Sicher- 
heit zu gewinnen, dass die Zeit nicht nutzlos mit Wiederholung von Untersuchungen ver- 
schwendet wird, die schon früher und von Anderen zu Ende geführt sind. Der Buddhismus 
bildet eins der wichtigsten Probleme in der Entwickelungsgeschichte : der Menschheit .und 
er iat so tief und weit mit all den verschiedenen Cultursehichtungen Asien'« verwachsen, 
daaa es als ein unbegreiflicher Lächtsinn erscheinen musa, wenn es noch immer gewagt 
wird, einige landesläafige Eedensarten über denselben als eine Lösung der von ihm ge- 
stellten Aufgaben anzubieten. 



Wuttke: Der deutsche Volksglaube der Gegenwart. Berlin 1869. 
Dieses schon in seinej- ersten Auflage höchst reichhaltige Buch ist in einer „zweiten, 
völlig neuen Bearbeitung" erschienen, und als einer der wichtigsten Beiträge zur verglei- 
chenden Psychologie zu betrachten. Einer solchen Materialiensammlung bedarf es auf den 
verschiedenen Gebieten, um zunächst einen Ueberblick über da». Vorhandene zu erhallen. 
Jedem der in m*hr oder woniger entstellter Forjn noch unter,.«nd trotz, unsei-er Volksbildung 



